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des Großherzogthums Poſen. 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & 


Sonnabend den 2. September. 


In lan d. 


Berlin den 34. Auguſt. Seine Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: 

Den Regierungs-Referendarius von Bornſtädt 
zum Landrath des Kreiſes Schrimm, im Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen, zu ernennen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie und 
Chef des Generalſtabes der Armee, von Krau⸗ 
ſeneck, iſt von Dahme, Se. Excellenz der Königl. 
Würtembergiſche General⸗Lieutenant, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf von Bismarck, von Dresden, 
und der General-Major und Kommandeur der 1ſten 
Diviſton, von Eſebeck, von Königsberg in Pr. 
hier angekommen. — Der Königl. Däniſche Gene⸗ 
ral⸗Poſtmeiſter, Graf von Daneſkiold⸗Samſoe, 
iſt nach Leipzig abgereiſt. 


Berlin den 34. Auguſt. (Privatmitth.) Uns 
ter den Gäſten, welche hier angekommen ſind, um 
den großen Kriegsübungen unſerer Truppen beizu⸗ 
wohnen, befindet ſich außer dem Prinzen Karl von 

Baiern auch der Prinz Waſa von Wien fetzt 
hier. — In Bezug auf das Lederzeug haben bei der 
neuen Bekleidung unſerer Truppen noch keine Ver⸗ 
änderungen ſtattgefunden, obgleich daſſelbe, wie es 
jetzt if, den Soldaten einige Unbequemlichkeiten 
macht, weshalb eine Abänderung gewünſcht wird. 
Nach dem Ausſpruch unſerer Offiziere dürfte auch 
die Pickelhaube von hinten etwas verkürzt werden 
müſſen, da das Tragen des Torniſters dem Solda⸗ 
ten durch die hintere Verlängerung etwas erſchwert 
wird. In mehreren Blättern iſt die Rede davon 
geweſen, daß zur Erhöhung des kriegeriſchen Aus⸗ 
ſehens unſerer Soldaten zur Pickelhaube ein vollſtän⸗ 


diger Bartwuchs gehöre. Es haben ſich in dieſem 
Sinne wirklich hieſige hervorragende Künſtler, deren 
Urtheil in dieſer Beziehung nicht ohne Einfluß iſt, 
ausgeſprochen. — Der gelehrte Reiſende, Herr von 
Walters hauſen, befindet ſich gegenwärtig hier 
und erfreut ſich einer ehrenvollen Aufnahme bei den 
hieſigen Gelehrten und Künſtlern. Derſelbe hat 8 
Jahre in der Nähe des Aetna zugebracht, um dieſen 
feuerſpeienden Berg in phyſiſcher, mineralogiſcher 
und geognoſtiſcher Beziehung zu erforſchen. Die 
Gelehrten und Künſtler, welche demſelben bei dieſen 
Forſchungen behülflich waren, hatte derſelbe auf ſeine 
eigenen Koſten mitgenommen. Die Ergebniſſe die⸗ 
ſer Forſchungen, wozu Herr v. Waltershauſen einen 
großen Theil der oben angeführten Zeit auf dem 
Aetna ſelbſt zubrachte, werden jetzt der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben werden. Nach dem Ausſpruch der 
hieſigen Naturforſcher wird durch dieſe genauen Er⸗ 
forſchungen der Erdlagen des Aetna der Beweis gez 
liefert, daß dieſer Berg ſchon 10,000 Jahre beſtehe, 
ein Ergebniß, welches für die Geſchichte der Erde 
von großer Wichtigkeit iſt. Die Ausdauer, welche 
dieſer Gelehrte bei ſo ſchwierigen Forſchungen bewie⸗ 
fen hat, gereicht dem wiſſenſchaftlichen Geiſte der 
Deutſchen Nation zur Ehre. Was dieſem Gelehrten 
hier eine beſonders freundliche Aufnahme bereitete, 
iſt feine glühende Liebe für das Deutſche Vaterland. 
— Die hier neu gegründete Zeitſchrift? „Deutſches 
Nationalblatt“ von Hofrath Dr. J. B. Rouſſeau, 
wird vom Aflen Oktober d. J. ab regelmäßig täglich 
erſcheinen. Dieſe Zeitſchrift zerfällt in zwei Abthei⸗ 
lungen, wovon die erſte der Beſprechung der Zeit⸗ 
fragen aus dem zeſichtspunkte des geſetzlichen Fort⸗ 
ſchrittes und d andere der Literatur, Kunſt und 

tung met iſt. Das Blatt erſcheint 


Unterhaltung gewis 
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Mittags und ſoll dann ſchon Berichte über die Er⸗ 
eigniſſe des vorigen Abends von ſämmtlichen Kunſt⸗ 
anſtalten der Hauptftadt enthalten. Dieſer Vorzug 
vor den andern hieſigen Blättern könnte zur ſchnel⸗ 
len Verbreitung des Deutſchen Nationalblatts viel 
beitragen. Da Dr. Rouſſeau bekanntlich zu den 
gewandteſten und geübteſten Schriftſtellern des Tages 
gehört und ihm in Bezug auf die Leitung einer Zeit⸗ 
ſchrift eine vieljährige Erfahrung zur Seite ſteht, 
ſo dürfte das Blatt ſich bald Bahn brechen, und in⸗ 
fofern es dem Fortſchritt huldigt, ſich bei feiner po⸗ 
litiſchen und literariſchen Richtung immer mehr einer 
feſtern Begründung erfreuen. — Ein Lied, welches 
in der hieſigen St. Hedwigskirche bei Gelegenheit 
des Dankfeſtes wegen Erhaltung der Kirche beim 
Brande des Opernhauſes von der Gemeinde geſun⸗ 
gen wurde, hat Dr. J. B. Rouſſeau zum Verfaſſer. 


Wie man hört, iſt die Hedwigskirche für 180,000 


Thlr. in einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. 
— Heute werden die Truppen, welche von Stettin 
hierher zum Manöver gekommen ſind, hier feſtlich 
bewirthet. — Vorgeſtern ſtürzte ein Soldat, als die 
Truppen zum Manöver hinauszogen, in der Nähe 
des Potsdamer Thores zur Erde nieder und ſtarb in 
Folge eines Blutſturzes in wenigen Augenblicken. — 
Wie man hört, ſind unſere Geldbeſitzer ſchon nicht 
mehr ſo bereitwillig, Summen zum Bau neuer 
Häuſer auf Hypothek vorzuſtrecken, da man der 
Meinung iſt, daß das viele hieſige Bauen das Be⸗ 
dürfniß überſteigt. Das Vertrauen der Geldbeſttzer 
wendet ſich jetzt hauptſächlich den Eiſenbahnen zu. 
Berlin. — Eine wichtige neue Verfügung be⸗ 
trifft den Zweikampf unter Dffizieren. Um Zwei⸗ 
kämpfe ſo vie als möglich zu verhüten, iſt den Ehren⸗ 
gerichten das Amt als Schiedsrichter in allen unter 
Offizieren vorkommenden Privatſtreitigkeiten und 
Beleidigungen übertragen. Von jedem möglichen 
Zweikampf iſt dem Ehrenrath Anzeige zu machen, 
wo nicht, ſo tritt verſchärfte Strafe ein. Derſelbe 
ſtellt die erforderlichen Ermittelungen des Vorgangs 
an, verſucht auf alle Weiſe eine gütliche Ausglei⸗ 
chung, und wenn dies nicht gelingt, ſo wird die 
Sache dem Ehrengericht übergeben (§. 11). Das- 
ſelbe darf nur auf drei Kategorien erkennen: a) daß 
der Fall zur Ehrengerichtlichen Rüge nicht geeignet 
und die Ehre des oder der Betheiligten für nicht ver⸗ 
letzt zu erachten ſei; oder b) auf eine Rüge gegen 
einen oder gegen beide Theile des Benehmens wegen 
und auf wechſelſeitige, durch Handſchlag zu beſtäti⸗ 
gende Ehrenerklärungen; oder e) auf Entlaſſung 
aus dem Dienſt. Ueber den letztern Ausſpruch ent⸗ 
ſcheidet alsdann der König. Sollten die Betheilig⸗ 
ten bei dem Ausſpruche des Ehrengerichts ad a und 
nicht beruhigen zu können glauben, fo find 
5.) die Verhandlungen zwar zu ſchließen, zus 


* 


gleich aber die Betheiligten auf die in den ſpätern f 
Paragraphen enthaltenen Strafen des Zweikampfs 
vom Ehrenrath aufmerkſam zu machen. Derſelbe 
hat alsdann das Recht, dem eventuell ſtattfindenden 
Zweikampf als Kampfgericht beizuwohnen (§. 17), 
dafern es ihm nicht gelingen ſollte, in Vereinigung 
mit den Sekundanten eine Ausgleichung herbeizu⸗ 
führen. Nach beendigtem Zweikampfe, deſſen Gang 
das Kampfgericht zu regeln hat, tritt alsdann die 
Beſtrafung wegen des vollzogenen Zweikampfs ein 
(8. 19.), welche durch ein Kriegsgericht erkannt 
wird (§. 20.). Die Beſtrafungen find dahin nor⸗ 
mirt: Wenn keiner der Duellanten getödtet worden, 
nach Maßgabe der erfolgten leichtern oder ſchwerern 
Verwundung: einmonatlicher bis zweimonatlicher 
Feſtungsarreſt (§. 21.). Iſt einer der Duellanten 
getödtet worden, oder an ſeiner im Zweikampf er⸗ 
haltenen Wunde geſtorben, fo trifft den Ueberleben⸗ 
den ein- bis Ajähriger Feſtungsarreſt (§. 22.). War 
die Herausforderung auf Tod und Leben geſchehen, 
ſo tritt bei wirklich erfolgter Tödtung fünf- bis zehn⸗ 
jähriger, und wenn keine Tödtung erfolgt iſt, zwei— 
bis ſechsjähriger Feſtungsarreſt ein. (§. 23.). Unter 
erſchwerenden Umſtänden kann der Ueberlebende zehn⸗ 
bis zwanzigjährigen Feſtungsarreſt verwirken (8. 24.) 
Wenn der Zweikampf ohne Sekundanten, oder ohne 
Anzeige an den Ehrenrath vollzogen wurde, ſo tre⸗ 
ten Verſchärfungen der Strafe ein (58. 25. und 
26.), und in den letztern Fällen haben Cartelträ⸗ 
ger, Sekundanten und Zeugen des Zweikampfs ei⸗ 
nen eins bis ſechsmonatlichen Feſtungsarreſt verwirkt. 
In allen Fällen iſt beſonders zu berückſichtigen, ob 
der Urheber des Zweikampfs denſelben abſichtlich 
und böswillig herbeigeführt hat, oder ob dies nur 
in leidenſchaftlicher Aufregung geſchehen iſt, ob die 
Folgen nur durch die nothwendige Abwehr herbeige— 
führt find c. Wer hiernach als ſchuldig am Zwei⸗ 
kampfe befunden wird, iſt in der Regel noch ein⸗ 
mal ſo hoch zu beſtrafen als Derjenige, welcher für 
nicht ſchuldig am Zweikampf erklärt wird (§. 29.) 
Iſt dabei eine Tödtung erfolgt, fo hat der überle— 
bende Schuldige, außer dem ihn treffenden Feſtungs⸗ 
arreſte, die Dienſtentlaſſung verwirkt, der überle⸗ 
bende Nichtſchuldige bei abſichtloſer Tödtung, oder 
erweislich nothwendiger Abwehr des Gegners ver⸗ 
wirkt dagegen nur eine Strafe von (nach 88,22. 
und 23.) reſp. ſechsmonatlichen bis auf zweijäh⸗ 
rigen Feſtungsarreſt ($. 30.). In einzelnen beſon⸗ 
dern Fällen, wo der Zweikampf ohne eine böswil⸗ 
lige Abſicht, lediglich durch die eigenthümlichen Ver⸗ 
hältniſſe des Dffizierftandes veranlaßt und ohne 
nachtheilige Folgen geblieben iſt, beide Theile auch 
ohne Vorwurf ſich benommen haben ꝛc., können die 
Duellanten durch den Diviſtonskommandeur disci- 
plinariſch mit Arreſt beſtraft werden (§. 34). Die 
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Mitglieder des Kampfgerichts, die Sekundanten 
und Zeugen des Zweikampfes bleiben mit Ausnahme 
der in 88. 25. und 26. erwähnten Fälle ſtraffrei, 
wenn ſie nicht Anreiz zum Zweikampfe gegeben ha⸗ 
ben, oder im Falle des 8. 23. der Vorwurf der 
Mitwiſſenſchaft fie trifft (. 32.). Die Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf und deren Annahme, ſo 
wie die Cartelträgerei, iſt, wenn der Zweikampf 
mit Vorbeigehung des Ehrenraths ꝛc. hat vollzogen 
werden ſollen, mit vier- bis ſechswöchentlichem Ar⸗ 
reſte zu beſtrafen (8. 30.). Die nachfolgenden Pa⸗ 
ragraphen geben noch einige Erläuterungen, und 
der §. 36 ſagt, daß die Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes (88. 21., 22., 28, und 24.) auch dann An⸗ 
wendung finden, wenn der Zweikampf im Auslande 
vollzogen iſt, oder in einer ſträflichen Uebereilung 
ein Rencontre ſtattgefunden hat. 5 
Breslau, im Auguſt. Nach einem, der Bres⸗ 
lauer Zeitung eingeſandten Artikel ſoll die Stadt 
Liegnitz und der Geh. Kommerzien⸗Rath Kr am ſta 
bei dem Herrn Finanzminiſter die Conceſſton zu einer 
Eiſenbahn von Ingramsdorf (oder Jauernik) nach 


Liegnitz, alſo einer Zweigverbindung mit der Nie⸗ 


derſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, nachgeſucht haben. 


Braunsberg den 26. Auguſt. In dem heu⸗ 


tigen Kreisblatte erläßt das hieſige Landraths-Amt 
folgende Bekanntmachung: Nach einer Benachrich⸗ 
richtigung des Bau⸗Conducteurs Wiebe in Marien⸗ 
burg wird binnen Kurzem das Ausſtecken und Ni⸗ 
velliren der Eiſenbahn- Projekt- Linien von Tolke⸗ 
mit über Frauenburg, Braunsberg, Heiligenbeil 
und Brandenburg nach Königsberg ſortgeſetzt wer⸗ 
den. Die reſp. Behörden im Kreiſe werden ganz 
ergebenſt erſucht, den betreffenden Technikern und 
deren Gehülfen das Betreten der Grundſtücke zu ge⸗ 
ſtatten, auch denſelben und den auszuſteckenden 
Richtſtangen und Nivellementspfählen den nöthigen 
Schutz zu gewähren.“) 

Düſſeldorf den 22. Aug. (Köln. Z.) Der 
Proſpektus des längſt erwarteten Rheiniſchen 
Kirchenblattes, herausgegeben von katholiſchen 
Geiſtlichen der Erzdiözeſe Köln, wird jetzt ausgege⸗ 
ben und man erwartet, daß die Theilnahme an die⸗ 
ſem zuerſt erſcheinenden katholiſchen Kirchenblatte 
ſehr groß fein wird, da das vierteljährliche Abonne⸗ 
ment nur 15 Sgr. beträgt. Die Zahl der Sub- 
feribenten wächſt hier mit jedem Tage, da die hie⸗ 
ſige Geiſtlichkeit ſich warm für die Sache intereſſirt. 
Wie es heißt, haben ſich in mehreren Rheinſtädten 
Vereine gebildet, welche ſich beſtreben werden, den 
Inhalt des Blattes den Anforderungen der Gegen⸗ 


*) Ueberall Anſtalten zu Eiſenbahnen! Wie fteht es 
denn jetzt mit der Poſener? Cote denn nicht Shan 
der a e Ss, unterrichtet iſt, ge⸗ 
neigt ſein, dem Publikum die gewünſcht i 
zu ertheilen? e 


wart entſprechend zu machen. — Se. Excellenz der 
Kultus⸗Miniſter Eichhorn wird nächſtens allhier er⸗ 
wartet, da derſelbe wegen Unwohlſeins nicht im 
Stande war, wie früher beſtimmt geweſen, am 
17. d. M. einzutreffen. 


Aus lan d. 


Deutſchland. . 

München den 23. Aug. (F. J.) Der feier⸗ 
liche Schluß der dießjährigen Stände-Verſammlung 
ift längſtens bis zum 30. oder 31. d. M. zu erwar⸗ 
ten. Dieſen Akt wird diesmal wohl nicht, wie bis 
jetzt gewöhnlich, der Miniſter des Königl. Hauſes 
und des Aeußern vollziehen, ſondern irgend ein an⸗ 
derer dazu Allerhöchſt beauftragter Miniſter. Ba⸗ 
ron von Gieſe hat nämlich ebenfalls geſtern Mün⸗ 
chen verlaſſen und ſich auf eines ſeiner Güter bege⸗ 
ben. Mit großem Bedauern hat man hier die öf⸗ 
fentlichen Mittheilungen über die Exceſſe vernom⸗ 
men, welche von den Studentenverbindungen zu 
Erlangen unmittelbar vor den erſten Anfängen des 
Säcularfeſtes gegen die ihren Kreiſen nicht angehö⸗ 
renden Commilitionen verübt worden ſind, und 
zwar lediglich aus dem Grund, weil letztere nicht 
eine unbedeutende Rolle bei dem Feſtaufzuge ſpielen 
wollten und nach dem Senatsbeſchluſſe auch nicht 
bilden ſollten. Von hier aus ſind dem Vernehmen 
nach desfalls die Befehle zur ſtrengſten Unterſuchung 
dieſer, des Feſtes fo unwürdigen Auftritte nach Er⸗ 
langen abgegangen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, den 
24. Auguſt. (Schw. M.) Gemäß dem vom achten 
Deutſchen Armeecorps angenommenen Grundſatze 
der Einförmigkeit und Gleichheit in der Organiſation 
der daſſelbe bildenden Contingente find nun auch bei 
dem Großherzogl. Militair die Abänderung in der 
Benennung der Chargen und Eintheilung der Mann⸗ 
ſchaften anbefohlen worden. Somit treten denn 
von jetzt an die Benennungen Hauptmann, Ober⸗ 
lieutenant, Lieutenant, Oberfeldwebel, Feldwebel, 
Signaliſten an die Stelle der ſeitherigen Benennun⸗ 
gen Capitain, Premier- und Secondelieutenant, 
Feldwebel, Sergeanten und Horniſten. Die Divi⸗ 
fion wird fortan durchgehends Compagnie, das Pe⸗ 
leton Zug benannt. 

Vom Rhein den 24. Auguſt. Die Nachricht s 
der „Hamburger Börſenhalle“, der Herzog von Naſ⸗ 
ſau ſey mit der Großfürſtin Maria Michailowna, 
der älteſten Tochter des Großfürſten Michael, ver⸗ 
lobt, wird in der Kölner Ztg. (wie es heißt, einer 
zuverläſſigen Mittheilung zufolge,) für grundlos 
erklärt. Es wird hinzugefügt: dieſe Großfürſtin 
befinde ſich mit ihrer Mutter jetzt im Auslande; der 
Herzog von Naſſau habe um die Hand der Groß⸗ 
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fürſtin Olga, Tochter des Kaiſers, geworben, und 
werde dieſelbe erhalten. 

Erlangen den 24. Auguſt. Heute fand die 
feierliche Enthüllung des kunſtvollen Standbildes 
ſtatt, welche den Mittelpunkt unſerer Erinnerungs⸗ 
feier zu bilden beſtimmt war. Beinahe in derſelben 
Ordnung, wie ſich geſtern der große Feſtzug von 
dem Univerſitäts-Gebäude nach der Neuſtädter Haupt⸗ 
kirche bewegte, wo Herr Profeſſor Dr. Thomaſtus 
die Feſtpredigt hielt, ging der Zug heute, nachdem 
Herr Profeſſor Döderlein in der Aula eine Rede ge⸗ 
halten, nach dem Marktplatze, wo das Denkmal 
errichtet iſt, welches Erlangen der Gnade und dem 
Wohlwollen Sr. Majeſtät des Königs Ludwig ver⸗ 
dankt. Die Studirenden bildeten um daſſelbe mit 
ihren Bannern einen Kreis, in deſſen Mitte ſich der 
Königliche Commiſſair und ſämmtliche Theilnehmer 
an dem Zuge begaben. Während ein von dem Ka⸗ 
pellmeiſter Stuntz komponirtes Feſtlied geſungen 
wurde, ſtreuten junge, in den Landesfarben geklei⸗ 


dete Mädchen Blumen am Fuße des Monuments.“ 


Plötzlich fiel die weiße Hülle, die das Erzbild ver⸗ 
deckte, und die edle Geſtalt des Markgrafen, dem die 
Erlanger Univerſttät ihr Daſein verdankt, ſtand in 
ſtolzem Waffenſchmucke glänzend vor den Blicken der 
Tauſende, die in langen, anhaltenden Jubelruf aus⸗ 
brachen. — Die Bewegung, die während der Ta⸗ 
ge des Feſtes in der ſonſt ſo geräuſchloſen Muſen⸗ 
ſtadt herrſcht, läßt ſich leichter denken, als beſchrei⸗ 
ben. Kommerſe und Luſtbarkeiten aller Art, welche 
eine Mittelſtadt, wie Erlangen, irgend zu bieten 
vermag, wechſeln mit einander. 

Karlsruhe den 22. Auguſt. (Schw. M.) Auf 
unſer Verfaſſungsfeſt leuchtet heute ein ſchöner Mor⸗ 
gen, nachdem die geſtrigen Regenſtürme kaum ein 
ſolches hatten hoffen laſſen. 
gingen gemäß einem bekannt gemachten Programme 
vor ſich. 

dan ere ch, 

Paris den 26, Auguſt. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Joinville find in Begleitung des Her⸗ 
zogs von Aumale am Bord des Kriegsdampfers 
„le Pluton“ am 23ſten l. M. um 9% Uhr in Wool⸗ 
wich eingetroffen. Die beiden Dampfböte „Napo⸗ 
leon“ und „Archimede“ waren im Gefolge des „Plu⸗ 
ton“. Bei der Landung der kleinen Flotille daſelbſt 
begrüßten die Batterien von Woolwich unſere Prinzen 
mit einer Artillerie-Salve von 24 Kanonenſchüſſen, 
und als die hohen Reiſenden eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter ans Land ſtiegen, wurde die Artillerie-Salve 
wiederholt. Marſchall Sebaſtiani und der Graf 
Rohan Chabot, erſter Botſchafts⸗Secretair in Lon⸗ 
don, der während der Abweſeuheit des Grafen St. 
Aulaite, als ſranzöſiſcher Geſchäftsträger fungirt, em⸗ 
pfingen. die Prinzen am Ufer. Die Königin von 


Die Feſtlichkeiten ſelbſt 


Großbritannien hatte zwei Hofwagen nach Woolwich 
abgeſendet, um die Prinzen nach Windſor zu brin⸗ 
gen. Am nämlichen Abend gedachte Ihre Majeſtät 
mit denſelben nach London zu kommen, um ihnen 
die Honneurs in der britiſchen Hauptſtadt zu machen. 
Der Zweck der Reiſe unſerer Prinzen nach London iſt 
kein anderer, als die Prinzeſſin von Joinville Eng⸗ 
land ſehen zu laſſen und dabei dieſelbe dem Hof von 
St. James vorzuſtellen. Die Franzöſ. Botſchaſt in 
London hat in Folge erhaltenen Auftrages aus Paris 
für die Prinzen ein Abſteigequartier im Hotel Grillon 
in Bereitſchaft ſetzen laſſeu. Aber man glaubt, daß 


die Königin Viktoria ſie einladen wird, das Palais 


von Buckingham während ihres Aufenthalts in 1 
don zu bewohnen. 

Der Erzbiſchof von Sens hat nicht, wie es in 
mehreren Journalen hieß, ſeine Entlaſſung eingereicht; 
aber es ſcheint, als ob man ihn habe veranlaſſen 
wollen, dieſen Schritt zu thun. Der ami de la 
religion enthält über dieſen Gegenſtand Folgen⸗ 
des: „Mehrere Journale melden, der Herr Erzbi— 
ſchof von Sens habe ſeine Entlaſſung genommen, 
und die Regierung habe den Biſchof von Evreux zu 
ſeinem Nachfolger beſtimmt. Dieſe Nachricht von 
dem Rücktritt des Herrn von Cosnac iſt voreilig. 
Es iſt möglich, daß, in Erwartung eines ſolchen 
Schrittes, zu dem der ehrwürdige Prälat, ſeiner 
Geſundheit wegen, vielleicht eheſtens gezwungen ſeyn 
möchte, die Regierung den Entſchluß zur Berufung 
des Biſchofs von Evreux gefaßt habe, aber ſchon vor 
zwei Monaten hat ſich Herr Olivier dieſem Vorha⸗ 
ben förmlich widerſetzt. 

Die belgiſche Regierung hat den Herrn Kindt 
nach Paris geſandt, der bereits mehreremak mit kom⸗ 
merziellen Unterhandlungen beauftragt war. Er 
hat ſchon verſchiedene Unterredungen mit dem Han⸗ 
dels-Miniſter gehabt. Indaſſen ſcheint es, daß auch 
dieſesmal die Unterhandlungen nicht von Erfolg ſein 
werden, da mehrere ſehr einflußreiche Deputirte von 
Rouen und Lyon noch ſtets dieſelbe ungünſtige Mei⸗ 
nung von einer ſolchen Handels-Berbindung hegen. 

Die Königin Marie Chriſtine, welche bereits alle 
Anſtalten zu ihrer Abreiſe nach Bayonne hatte tref⸗ 
fen laſſen, hat, in Folge der aus Catalonien ein- 


gegangenen Nachrichten, Gegenbefehle ertheilt— 


Ein Theil unſerer Tagespreſſe macht großes We⸗ 
ſen daraus, weil Sir Robert Peel in der Sitzung 
des Unterhauſes vom 24ſten l. M. erklärte, daß 
das Kabinet von St. James Eſpartero noch immer 
als ſpaniſchen Regenten de jure betrachte. Man 
bedenkt aber nicht, daß der britiſche Miniſter ſich 
gar nicht anders über Eſpartero aussprechen konnte. 


Niemand kann leugnen, daß die proviſoriſche Re⸗ 


gierung von Madrid im Grunde einen anomalen 
Charakter hat, ſo lange die Cortes die Beſchlüſſe 


4797 


derſelben nicht ſanctionirt haben werden. Bis da⸗ 
hin wird Eſpartero de jure immer als Regent zu 
betrachten ſeyn, was nicht ausſchließt, daß man 
indeſſen de facto die Wirkſamkeit der Regierungs⸗ 
Gewalt von Madrid anerkennen muß, wenn man 
nicht auf den inkonſequenten Schluß kommen will, 
daß die Anarchie eintreten ſoll, weil Espartero nicht 
mehr am Staatsruder iſt. Um die wahren Anſich⸗ 
ten des Kabinets von St. James in Betreff Eſpar⸗ 
tero's zu beurtheilen, muß man nicht blos die Er⸗ 
klärung Sir Robert Peel's berückſichtigen, ſondern 
zugleich die Wichtigkeit des feierlichen Aktes vom 
Sten l. M., wodurch die Königin Iſabella großjäh⸗ 
rig erklärt wurde, in Betracht ziehen. Herr Aſton, 
britiſcher Geſandter in Madrid, würde es ſchwerlich 
gewagt haben, einen ſo wichtigen Akt durch ſeine 
Gegenwart gutzuheißen, wenn er nicht überzeugt 
geweſen wäre, daß ſeine Regierung nur den Augen⸗ 
blick abwarten wollte, wo Eſpartero in England 
angekommen ſein würde, um nach dem Beiſpiel der 
Höfe von Liſſabon und Paris das Kabinet Lopez 
und deſſen Beſchlüſſe anzuerkennen. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach, ſteht das Londoner Kabinet auf dem 
Punkte, dies zu thun. 

Es heißt, daß in Folge der neueren Ereigniſſe in 
Spanien Herr Guizot unverzüglich ſeinen Landſttz 
in Val Richer verlaſſen habe und nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekommen ſei. 

Während Sir Robert Peel dem General Eſpar⸗ 
tero im Hauſe der Gemeinen zu London eine Lob⸗ 
rede hält, ja ihn vor Europa freiſpricht von den 
Anſchuldigungen, als habe er in ſeiner Verwaltung 
Vorliebe gezeigt für das Britiſche Intereſſe, giebt 
der Madrider Correſponſal nachſtehenden Cor⸗ 
reſpondenzbericht aus Liſſabon. „Espartero, der 
beigetragen hat, die Krone Spanien's ihres ſchön⸗ 
ſten Kleinods zu berauben, der ihr die Amerikaniſchen 
Beſitzungen verloren hat, der undankbare ver⸗ 
rätheriſche Freund des Generals Cordova, der un⸗ 
getreue Diener der Königin Chriſtine, der grauſame 
Henker des braven Leon und ſeiner Waffenbrüder, 
der Zerſtörer der kunſtſleißigen Stadt Barcelona, 
der Verderber Sevilla's, — iſt nun zum neuen 
Beiſpiel geworden von der Zerbrechlichkeit der Des⸗ 
poten und Tyrannenmacht. Beklagen muß man, 
daß es ein Land giebt, bereit, einem ſolchen Unger 
heuer ein Aſyl zu öffnen. Er, der noch vor Kur⸗ 
zem ſagte: Ich werde meine Soldaten auf den Stra⸗ 
ßen und Plätzen von Liſſabon campiren laſſen, iſt 
nun gezwungen, vom „Malabar“ aus nach den 
Straßen und Plätzen von Liſſabon zu ſchauen. Der 
Ehrloſe! — Lord Howard de Walden, der Engli⸗ 
ſche Miniſter am Hofe von Liſſabon, hat den Ex⸗ 
Regenten an Bord des „Malabar“ beſucht; eben 
derſelbe verlangte auch, man ſolle Eſpartero mit den 


ihm als Regenten von Spanien zukommenden Eh⸗ 
ren empfangen; die Miniſter waren aber anderer 
Meinung; ſie ließen dem Exregenten ſagen, falls 
er lande, werde ſich das Volk gegen ihn erheben; 
darauf hin entſchloß er ſich klüglich, an Bord zu 
bleiben.“ f 
Span ie n. | 

Paris. Telegraph. Depeſchen aus Spanien. 

Bayonne den 22. August. Die Königin und 
die Infantin waren am 18. Auguſt zu La Granja; 
ſte ſollten einige Tage dort zubringen. Die Junta 
von Granada hat ſich aufgelöſt. General O'Don⸗ 
nell iſt nach Havanna abgereiſt. 

Perpignan den 22. Aug. Am 20ſten wurde 
(zu Barcelona) in einer zahlreichen Verſammlung, 
welche aus den Mitgliedern der Junta, der Mu⸗ 
nizipalität, der Provinzial⸗Deputation, dann den 
Ober⸗Ofſtzieren der National⸗Garde beſtand, und 
wobei auch Prim und Milans zugegen waren, mit 
großer Mehrheit entſchieden: daß die Truppen neuer⸗ 
dings das Fort Atarazanas beſetzen ſollten; daß 
Arbuthnot General⸗Capitain bleibe; daß Prim über 
die Dienſte des Frei-Bataillons zu verfügen habe; 
daß die Behörden ihre Functionen wieder übernehmen 
follen und zwar bis zur Rückkehr der Abgeordneten 
(der Junta) von Madrid, wohin dieſelben eine Vor⸗ 
ſtellung überbringen würden. 

Die Junten zu Villafranca und in andern Di⸗ 
ſtrikten haben dem General Arbuthnot ihren Bei⸗ 
ſtand gegen die Junta angeboten, die in Barcelona 
nur eine revolutionaire Minderheit für ſich hat und 
außerhalb durchaus keine Sympathie findet. 

Perpignan den 24. Aug. Die Ofſiziere der 
Garniſon von Barcelona ſind am 22. aus der Ci⸗ 
tadelle gekommen, um dem General Prim, als 
Gouverneur der Stadt, ihre Aufwartung zu ma⸗ 
chen. Sie erklärten, er könne für die Vertheidi⸗ 
gung der Regierung auf ſie zählen. Die Ueberein⸗ 
kunft vom 20. Auguſt iſt nicht bekannt gemacht 
worden. Das Fort Atarazanas iſt noch immer von 
dem Bataillon der Freiwilligen beſetzt. 

Tür k ei. „ 

Konſtantinopel den 9. Auguſt. (Oeſtr. B.) 
Der Miriman von Adana, Izzet Paſcha, iſt in 
Folge neuer in Bosnien ausgebrochenen Unruhen 
mit einer fpeciellen Sendung an den dortigen Statt⸗ 
halter beauftragt worden. — Neſchet Efendi iſt zum 
Defterdar von Aidin ernannt worden. — Heute iſt 
die diesjährige Pilgerkaravane unter den gewöhnli⸗ 
chen Feierlichkeiten nach Mekka aufgebrochen. 

Seer bi ſe n. 8 

Von der Türkiſchen Grenze den 20. Aug. 
Kara Georgiewitſch iſt noch in Kragujevatz zurüd- 
geblieben und wird daſelbſt bis zur Ankunft des Be⸗ 
ſtätigungsberats verweilen. Der Franzöſiſche Kon⸗ 
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ſul, welcher ſich nach Kragujevatz begeben wollte, iſt 
unterwegs wieder umgekehrt, da ihm das Ergebniß 
der Volksverſammlung und Wucſitſch's Fügſamkeit, 
noch ehe er Kragujevatz erreichte, entgegen kam. Man 
erzählt ſich, daß Lieven auf die Kunde, daß Eng⸗ 
lands und Frankreichs Conſuln der Verſammlung 
beiwohnen wollten, mit größter Dringlichkeit ver⸗ 
fahren ſei, um das gefährliche Beiſpiel der Einmi⸗ 
ſchung dieſer Mächte in die Serbiſchen Angelegen- 
heiten zu hintertreiben, was ihm demnach gelungen 
wäre. Uebrigens erzählt man noch manches Son⸗ 
derbare über die bei gedachter Volksverſammlung ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen, worüber die Angaben 
jedoch noch ſo verworren lauten, daß ich genauere 
Berichte abwarten zu ſollen erachte. In einer neu⸗ 
lichen Mittheilung des Barons von Lieven an den 
Fürſten Michael Obrenowitſch fol derſelbe ſich be⸗ 
ſonders theilnehmend über die ehemaligen Miniſter 
dieſes Fürſten, Protitſch und Radieſevitſch, aus⸗ 
ſprechen, was darin ſeinen Grund haben ſoll, daß 
er von ſeinem Hofe angewieſen worden ſei, für 
deren künftige Exiſtenz beſondere Sorge zu tragen, 
da der Kaiſer, wenn er auch die Adminiſtration 
derſelben unbedingt nicht billigen könne, doch ihre 
Treue und Anhänglichkeit an ihren rechtmäßigen Für⸗ 
ſten belohnt wiſſen wolle. } \ 

Von der Serbiſchen Grenze den 22, Auguſt. 
Nach den neueſten Berichten aus Belgrad vom 21. 
d. M. haben Wutſttſch und Petroniewitſch, nachdem 
fe ihre Familienangelegenheiten geordnet, die Stadt 
mit ihren Familien verlaſſen und ſich vorläufig nach 
Widdin begeben. Sie haben in den letzten Tagen 
noch viele Beweiſe der lebhafteſten Theilnahme von 
ihren Anhängern erhalten, und ſind auf eine ehren⸗ 
volle Weiſe aus Belgrad geſchieden. Herr v. Lieven 
hat gleich nach Beendigung der Landes-Verſamm⸗ 
lung in Kragujewatz einen Kourier an Herrn v. Ti⸗ 
toff nach Konſtantinopel geſchickt und die Verſtche⸗ 
rung gegeben, daß der Verkündigung des Berats 
wegen der Anerkennung des neuen Fürſten von Seiten 
des Ruſſ. Hofes nichts mehr im Wege ſtehe. Unter⸗ 
deſſen bleibt derſelbe vor der Hand als Ruff. Com⸗ 
miſſair in Serbien. — Ueber die Unruhen in Bos⸗ 
nien hat man noch keine weiteren Details; dagegen 
melden die neueſten Privatbriefe aus Niſſa, daß man 
einen Kaiſerl. Türkiſchen Commiſſair dort erwarte, 
der ſich nach Bosnien und der Herzogevina begeben 
ſoll. In Bulgarien war alles ruhig. (Bresl. 3.) 

Rußland und Polen. 

Warſchau den 21. Auguſt. (Brest. Ztg.) 
Am vorigen Mittwoch kehrte der Statthalter des 
Königreichs, Fürſt von Warſchau, von ſeiner Reiſe 
nach dem Auslande zurück und nahm am Freitag 
bei einer zahlreichen Cour die Glückwünſche deshalb 
entgegen. — Bei dem Feſte Mariä Himmelfahrt 


hatte dies Jahr die merkwürdige Feierlichkeit ſtatt, 
daß in der Kirche der Dominikaner der Provinzial 


dieſes Ordens, Pater Damian Dzierzkowski, ſein 


geiftliches Jubiläum beging. Es waren bei dieſer 
Feierlichkeit drei Biſchöfe und viele Domherren meh⸗ 
rerer Kapitel gegenwärtig. Der 73jährige Jubi⸗ 
lar las, unter Aſſiſtenz von 9 Geiſtlichen, ſelbſt 
die Meſſe. — Am Mittwoch erreichte die Weichſel 
hier den Stand von 15 Fuß und 7 Zoll, und ein 
Theil der in ihrer Nähe liegenden Straßen war 
überſchwemmt. Seitdem iſt fie aber gefallen, doch 
iſt das Waſſer immer noch groß. Die Schifffahrt 
des Stromes wird dadurch ausnehmend begünftigt. 
— Die GeneraleDirektion der landſchaftlichen Cre⸗ 
dit⸗Geſellſchaft hat angezeigt: daß ſte heute in öffent⸗ 
licher Sitzung ihren Rechenſchaftsbericht über das 
Halbjahr vom 1. Jan. bis 1. Juli d. J. ablegen 
wird. — Auf Antrag des Fürſten Statthalters hat 
Se. Kaiſerl. Majeſtät die Rückkehr der in Folge der 
Revolution ins Ausland geflüchteten Thomas und 
Moritz Mikulowski, unter der Bedingung erlaubt, 
daß fie ſich gänzlich der Gnade Sr. Majeſtät un⸗ 
terwerfen und ihr Vermögen konſtszirt bleibe. — Im 
Wollhandel Polens herrſcht Todtenſtille, worin wohl 
die Urſache zu ſuchen iſt, daß die Vorräthe von 
Polniſcher Wolle in Breslau ſo bedeutend geſtiegen 
ſind. Die guten Hoffnungen, welche man von 
daher wegen deren wahrſcheinlich günſtigen Abſatzes 
giebt, und die hauptſächlich auf einige Engl. Käufe 
darin ſich ſtützen, wollen hier nicht recht Glauben 
finden. Man weiß, daß in England Auſtralwolle, 
von gleicher Güte bedeutend wohlfeiler zu kaufen 


iſt, als man nach den hieſigen Preiſen Polnifche - 


Wolle dahin liefern kann. Da nun aber dennoch 
die Engländer davon Ankäufe gemacht, ſo ſchließt 
man, daß dieſes zu höchſt elenden Preiſen geſchehen 
ſein müſſe. In dieſer Vermuthung wird man noch 
dadurch beſtärkt, daß man meldet: es wäre viel 
Nachfrage in Poln. Wolle zu 32 — 35 Rthlr., die 
aber mangele; denn zu dieſen Preiſen war ſchon 
ſeit mehreren Jahren keine Polniſche Wolle, mit 
Nutzen oder vielmehr ohne Schaden, nach Breslau 
zu liefern. — Eine der reichſten Ernten iſt in der 
Nachbarſchaft unſerer Stadt, an vielen Orten be— 
reits ziemlich beendigt und ſchreitet im ganzen Lande 
günſtig fort. Unſere Weizen-Spekulanten, die 
immer noch nicht unthätig ſind, bauen ihre kühnen 
Hoffnungen darauf, daß die Frucht dieſes Jahres 
nicht von ſolcher Güte, als die vorjährige ſein ſoll. 
Man zahlte auf unſerm Markte für den Korſez 
Weizen 2315 Fl., Roggen 14 Fl., Gerſte 8 Fl., 
Hafer 73 Fl., Haide 102 Fl., Bohnen 214 Fl. 
Kartoffeln 313 Fl., für den Garniz Spiritus unver⸗ 
ſteuert 13 Fl., Pfandbriefe, gewechſelt a 989. 
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Hört! Hört! Schon einige Mal ift in dieſen 
Blättern die Vortrefflichkeit der Schaugebung des 
Halb⸗Panorama's von Lexa, „Das brennen⸗ 
de Hamburg“ mit größtem Recht gerühmt und 
anempfohlen worden. Jetzt iſt daſſelbe (als dem 
Schluſſe nahe) für das unerhört billige 
Eintrittsgeld von 2 Sgr. zu ſehen. Man 
verſäume nicht, für ſo weniges Geld ein ſo na⸗ 
turgetreues und fürchterlich-ſchönes Bild 
zu betrachten, um es zugleich als eine zur Vor⸗ 
ſicht ermahnende künſtleriſche Darſtellung eines 
höchſt traurigen Ereigniſſes der Erinnerung ein⸗ 
zuprägen. A.— 2 


— — rr —— 
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Es iſt nun erſchienen, und bei E. S. Mittle 
in Poſen zu haben: 

H. Zſchokke's ausgewählte Nove [len und 
Sichtungen Zehn Theile in Schillers be⸗ 
liebtem Taſchenformat, mit der Abbildung von 
H. Zſchokke's Landhaus „die Blumen⸗ 
halde“, und vermehrt mit der Novelle: die 
isländiſchen Briefe. Auf feinem Ma⸗ 
ſchinenpapier vollſtändig a 6 Rthlr. 20 Sgr. 

Diefelbe Ausgabe auf halbweißem Druck⸗ 
Papier a 5 Rthlr. 10 Sgr. 

Der Ate bis 6te Theil erſcheint im Auguſt, der 
Tte und Ste Th. im Oktober, der gte und 10te Th. 
im November nächſtens von beiden Ausgaben. 

Stunden der Andacht. Sechs Bände voll⸗ 
ſtändig, 22ſte Auflage, auf halbweißem Druck⸗ 
Papier, gr. 12. a 4 Rthlr 20 Sgr. 

Der ste und öte Band erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe. 

Stunden der Andacht in einem Band voll⸗ 
ſtändig, 23ſte Auflage in groß Quartformat, 

à 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Von dieſer wohlfeilſten Auflage für unbemittelte 
Stände iſt jetzt die erſte Hälfte verſandt worden; 
die zweite Hälfte erſcheint in nächſter Herbſtmeſſe, 
und beide Ausgaben find dann vollftändig. 

H. Zſchokke, das Goldmacherdorf, eine 
anmuthige und wahrhafte Geſchichte. Sie⸗ 
bente Auflage in Taſchenformat, fein Papier 
10 Sgr., ordinair Papier 72 Sgr. 

Aarau im Juli 1843. 

H. R. Sauerländer, Verlagsbuchhandlung. 


PT O cl a m a. 

In dem Hypotheken-Buche der im Czarnikauer, 
ehemals Deutſch⸗Crohner Kreiſe belegenen Herrſchaft 
Kruſzewo ſtehen folgende, jetzt dem Gutsbeſitzer 
Roman Euſtach Matheus v. Swinarski 
und deſſen drei Kindern Ernſt Auguſt Nicolaus, 
Adolph Boleslaus Johann, Helene Sophie, als 
Erben der Theophile verehelichten von Swinarska, 
gebornen von Zablocka, zuſtehende zwei Forderun⸗ 
gen eingetragen, nämlich: i 

a) 10,000 Rthlr. und 4635 Rtlr. 10 Gr. Ru- 

brica III. No. 7. eingetragen, urſprünglich zu⸗ 
folge Verfügung vom 30ſten Auguſt 1824 für 
den Abbe Pierre Victor Guyot de P’Enclos auf 
Grund der Obligation des Roman von Swi⸗ 
narski vom 6ten Juli 1824, dann an Louis 
Pierre Berthelin und von dieſem an die verehe⸗ 
lichte von Swinarska gediehen; 

bp) 3304 Rthlr. aus der Obligation des Roman 


von Swinarski vom Iſten Juli 1829 Rubrica 
III. No. II. für die verehelichte von Swinar⸗ 


ska eingetragen zu Folge der Verfügung vom 
27ſten Auguſt 1195 5 00 
Da die über beide Forderungen ausgefertigten Hy⸗ 
pothekenInſtrumente angeblich verloren gegangen ſind, 
ſo werden alle diejenigen unbekannten Perſonen, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber an den vorſtehend sub a. 
und b. bezeichneten Poſten und den darüber ausge⸗ 
fertigten Hypotheken⸗Dokumenten Anſprüche zu ma⸗ 
chen haben, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
auf den Aten November d. J. Vormittags 
10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath 
von Kurnatowski im Geſchäfts⸗Lokale des uns 
terzeichneten Ober-Landesgerichts anberaumten Ter⸗ 
mine geltend zu machen und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie mit denſelben werden präkludirt werden und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Bromberg, den 3. Juli 1843. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des hiefigen ſtädtiſchen Brauhau⸗ 
ſes nebſt Geräthſchaften auf drei nach einander fol⸗ 
gende Jahre, nämlich vom Iſten Oktober d. J. bis 
ult. September 1846, haben wir auf 
den 22. Septemberd J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Büreau Termin angeſetzt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß Gebote nur 
im Termine angenommen werden, und daß nur der⸗ 
jenige zum Gebote zugelaſſen wird, welcher 30 Nthlr. 
als Kaution niederlegt. 

Pinne am 20. Auguſt 1843. 

Der Magiſtrat. 


Montag den Iten September 9 Uhr Vormittags 
ſollen im Bernhardiner-Kloſter einige bei der Repa⸗ 
ratur gewonnene Baugegenſtände, als: altes Eiſen 
und Eiſenblech, Fenſter, Thüren und Oefen, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden öf⸗ 
ſentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 31. Auguſt 1843. 

Der Bau⸗Inſpektor Schinkel. 


Güter» Verkauf. 

Die beiden, unmittelbar nebeneinander und im 
Samterſchen Kreife, + Meile von der Berlin⸗Poſe⸗ 
ner Chauſſee, 12 Meile von der Warthe, 7 Meilen 
von Poſen und 27 Meilen von Berlin belegenen, 
Güterherrſchaften Pfarskie u. Kon inko, mit einer 
rein gutsherrlichen Fläche von 7210 Magdeb. Morg. 
und einem Netto-Ertrag von 13000 Rthlr, werden 

am 29. a d. J. Nachmittags 


f * 
in meiner Geſchäftsſtube meiſtbietend verkauft. 1 
Pſarskie beſteht aus 3 Vorwerken und 3 Zins⸗ 
dörfern, Koninko aus Vorwerke und 2 Zins dörfern. 
Die bei mir einzufehenden Verkaufs⸗Bedingungen 
theile ich auf portofreies Verlangen auch abſchriftlich 


mit. Die Bietungs- Kaution ift auf 10000 Rthlr. 
feſtgeſtellt. EL 
1 rl 1843575: 
Pr Bag „Juftiz⸗ ommiſſarius. 


Unterricht in der Mathematik, vorzüglich in den 
Elementen der beſchreibenden Geometrie und ihrer 
Anwendung, z. B. auf perſpektiviſches Zeichnen, 


Schattenkonſtruktionen, Chartenprojektionen u. ſ. w, 


1800 


fo wie auf Bau⸗, Maſchinen⸗ und Planzeichnen 

(letzteres nach Müffling), endlich auch Freihandzeich⸗ 
nen ertheilt Unterzeichneter. 3 

R. Primer, früher Lehrer an der Königl. Real⸗ 

Schule zu Meſeritz, wohnhaft einſtweilen auf 

St. Martin Nr. 2%, vom 15. September e. ab 

auf der langen Straße Nr. 60, nicht weit vom 

Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſtum. 


Agentur. 

Ein norddeutſches Handlungshaus ſucht Agenten, 
welche in ihrem Domicil und Umgegend zahlreiche 
Privat⸗Bekanntſchaften beſitzen, und als rechtliche 
und ordentliche Maͤnner bekannt ſind. Die Agentur 
verlangt keine Geld-Vorlagen oder Caution, und 
bietet bei Umſicht und Betriebſamkeit dem Inhaber 
einen reichlichen Erſatz für Zeit und Bemühung. Re⸗ 
flektirende wenden ſich in portofreien Briefen an 
Herrn J. Aſcherberg jun, in Cöthen „per 
Commiſſton“. 


Ein Jahr gebrauchtes, komplettes ganzes Bil⸗ 
lard, iſt billig zu verkaufen Breslauerſtr. Nro 9. 


Waſſerſtr. 2. find 2 meublirte Stuben zu vermiethen. 


Drei Zimmer, Bel⸗Etage, Breiteſtraße No. 19., 
mit und ohne Möbel, find von Michaeli ab, auch 
zu einzelnen Piecen zu vermiethen. Näheres im 
Material⸗Laden Breiteſtraße No. 21. 


See eee eee eee 
Pariſer, Lütticher und Suhler Jagdge⸗ s 
wehre in großer Auswahl empfiehlt zu den S 
billigſten Preiſen die Handlung = 
©. Kronthal, 
. alter Markt Nro. 98. 
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+ 999999090 
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Das von Hrn. Laſzewicz innegehabte Neue Bad 

iſt von Michaeli d. J. ab an jemanden andern zu 

verpachten. Auch iſt die ganze Wirthſchaft Nr. 3 c. 

N an der Warthe, zu jeder Zeit zu ver⸗ 
aufen. 


Auf der Plantage Berdychowo ſind aus der 
Culmſchen Niederung 11 Kühe und 2 Stammochſen 
zu verkaufen. Käufer belieben ſich bei mir im Kruge 
Berdychowo zu melden. 

Panter, Viehhändler. 


Beſte Limburger Sahnkäſe, große von circa 
14 bis 2 Pfund 63 Sgr., kleine 4 Sgr. = 
Beſte Ananas zu ſehr billigem Preis, 
friſchen Hamburger Caviar, 
beſten marinirten und geräucherten Lachs, 
beſten Danziger Sahnkäſe, à Pfund 3 Sgr., 
friſche ſaftreiche Citronen, hundert 2 Rthlr. 15 
Sgr., und Apfelſinen zu ſehr billigem Preis, 
empfiehlt: : 


Joſeph Ephraim, Waſſerſtr. Nro. I. 


Montag den 4ten September: Gänſe⸗, 
Enten: und Hühner⸗Ausſchieben; wozu ganz 
ergebenſt einladet? Wittwe Zimmermann, 
2 St. Martin No. 28. 


Eintrittspreis 22 Sgr. ohne Unterſchied. 12 Bil- 
lets ſind an der Kaſſe für 15 Sgr. zu haben, und 
iſt Hamburg, ein koloſſales Tableau von 100 Fuß 
Länge und 22 Fuß Höhe, den Brand darſtellend, 
in der auf dem Kämmereiplatz erbauten Rotunde, 
den Zten September unwiderruflich zum Letz⸗ 
tenmal zu ſehen. i 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. August 1843. . re — 
(Der Scheffel Preuß.) RR 1 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 1 20 — 1 ee 
Roggen dito 11.948) AO 
Serflen. Ran las — 22 — — 2331 — 
Hafer: — 161-1 — 17 — 
Buchweize 11 81—1 1 8 6 
Gbſ enn — — —— — — 
Kartoffeln 5 — 10 —1 — 11 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. 11 — — 1 15 6 

15 


Stroh, Schock zu 1200 Pf., 5 k 
Butter, das Faß zu S Pfd.] 1] 20/—| 1 22] 6 


. Sonntag den 3ten September 1843 


In der Woche vom 25ĩſten bis 31ſten 


Namen wird die Predigt halten: Auguſt 1843 ſind: 
der - 
5 Br eboren: eſtorben: g : 
Kirthen Vormittags. Nachmittags. a SER RUN 
95 Knaben.] Mädch. Geſchl. 1 0 Paare: 
5 SEA | 
Evangel. Kreuzkirche . . . [Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich. 2 2 
Evangel Peteſ⸗Kirche . Conſ.⸗N. Dr. Siedler 80 i 5 Bi a 1 fi: 2 
Garniſon⸗Kirche Div. Pred. Nieſe — — Di 2 
Domkirche „Can. Jabczynski — 1 4 1 
den 8. Septbr. Derſelbe f Re 6 er 
Atrliche 2... ee. . - Manf. Fabiſch — 2 311 — 
t. Adalbert⸗Kirche. .. Manſ. Celler — 1 1 1 
St. Martin⸗Kirche .. ..] Dekan v. Kamienski — 3 — 1 
den 8 Septbr. Derſelbe ! 3 Bi a 1 Hl 
Deutſch⸗Kath. Kirche... Pr. Amman „Vie, Strößel 1 = — — 
den 8. Septbr. „Regens Pohl Präb. Grandke Ahr 
Dominik. Kloſterkirche. ] Präb, Schol t: aha = In 
St der bean Seen Eike. Bleek 950 57 
Kl. der barmh. Schweft, | Cler. Bulezunsti | = 4 — ee a 
den ept AU „ Cler. Danielsk land [95 EL 8 
0 eee jet Bader \ 
aaO nan Summa 


